
HISTORISCHE HEOLOGIE

der lateinıschen Begritfe, der lateinıschen Begriffe 1ın deutscher Übersetzung, der englı-
schen un: französıschen Begriffe un! sonstiger Sprachen, der Rechtsquellen, der Bibel-
stellen, der 1n den Quellen zıtierten Namen un der utoren der zıtıerten Quellentexte.
Spezıell für den Patrologen der theologiegeschichtliıch Arbeitenden sınd dabei dıe be1i-
den etzten Register wirkungsgeschichtlicher Rücksicht VO Interesse, inden sıch
1er doch nıcht wenıge Hınweilse auf Kirchenväter und Theologen. Alleın für die Buch-
staben M haben WIr 20 Kirchenväter verzeichnet gefunden. Eın Autor w1ıe Augusti-
1US 1st dabe1 mıt Werkverweısen vertreten. Leider haben sıch 1n das letztgenannte
Autorenregister einıge Irrtumer bzw. Fehlangaben eingeschlichen. So 1st der 1n
6,326 zıtilerte Chromatıus eın Autor des Jh.s Hra W al vielmehr Bischot VO

Aquıileıa 7zwischen 387 und 407 Von den beiden „Chrysostomus” angegebenen
Quellenverweısen betrittt der eıne (4,536) sıcher Johannes Chrysostomus. Der aber
lebte nıcht, w1e€e angegeben 208/204 Chr: sondern 1st 407 Chr. gestorben. Der
7zweıte Verweıs (2; 14) bezieht sıch möglicherweise auf denselben Bischot VO Onstan-
tinopel. Um das sicherzustellen, bedürtte CS 1er jedoch einer längeren Untersuchung,
da das Quellenzıtat nıcht unmittelbar ausSSew1lesen 1St. Den beiden Registerbänden 1e-
SCIl dankenswerterweıse Errata-Zettel bei, die sıch leicht den betreftenden Bänden be1-

SIEBENgeben lassen.

INGLOT 5 ] MAREK, La Compagnıa dı (Jesu nell’Impero Russo 2 la SA  \ parte
nella yestaurazıione generale della Compagnıa (Miscellanea Hıstoriae Pontiticıae 93)
Roma: Edıtrıce Pontiticıia Universıitä Gregoriana 1997 327

Wıe die Gesellschaft Jesu ach ihrer Aufhebung durch Clemens X I V. L 1mM se1it
dem Vorjahr russiıschen Weißrußland „überwinterte“, ITSLT päpstlichen Wıllen
(wenn auch kanonisc. korrekt), ann Pıus V1 mehr und mehr mıiıt erst stillschwei-
gender, schliefßlich hınter haltener Hand gegebener päpstlicher Zustimmung, selt
Pıus VIL mıiı1t ttener römischer Billıgung, w1e s1e ann auch 1n anderen Ländern gleich-
Sa Cu«rc Triebe schlug, bıs die gesamtkirchliche Wiederherstellung 1n „Sollicıtudo
1Um ecclesiarum“ 1814 die Entwicklung krönte 1eSs gehört den seltsamsten und

und Ordensgeschichte. Die Arbeıt VO In-paradoxienreichsten Episoden der Kırchen-
untersucht diese Ep1-glot, als LDissertation beı artına der Gregoriana angeNOMMEN,

sode NCU, gestutzt VOTL aut Dokumente aus dem Generalatsarchıv 5] (ARSI), dem
Krakauer Provinzarchıv Jwelches das der Weißrussischen Provınz fortsetzt) SOWI1E den
Warschauer Nuntiaturakten 1m ASV.

Der erste eıl (43—122) befafßt sıch mıt der Exıistenz der Jesuiten 1mM Russischen Reich
selbst, ıhrer rechtlichen Grundla und Problematık, ber auch der Ausweıtung ihrer
Tätigkeiten, während der zweıte Teil5den Beıtrag dieser fortexistierenden Pro-
1N7z für die Ilmähliche Wiederentstehung und schließlich offizielle Wiedererrichtung

cht seltenender 5 ] auf gesamtkirchlicher Ebene behandelt. Hıer und angesichts der n1
ob nıchtÜberschneidungen und WiederholN} kann Inan sıch freiliıch fragen,

besten anhandglücklicher gEeEWESCH ware, generell zeitliche Zäsuren verwenden,
der auch VO Vertasser immer w1ıeder hervorgehobenen FEinschnıitte VO 1783 (Bestätı-
gUunNng der Fortexistenz Jesuıiten in Rußland durch Pıus VI „VIvae VOCIS oraculo“) und
1801 (schriftliche und ormelle Approbatıon 1m Breve Pıus VIL „Catholicae fiıdei“)
Dıi1e Phase ach dem Aufhebungsbreve „Dominus AaC redemptor” war für die 2701

Jesuıiten 1n dem Streiten Polens, der selit der polnischen Teilung 1m Vorjahre das
Phase der Ungewißheıt. Die Zarın Katharına liefß dasZarenregıme gekommen WAal, eıne

Breve nıcht verkünden und die Jesuiten durch ıhr Machtwort, Leben blei-
ben Dıies bedeutete bekanntlich, da: Latsüchlich das Breve kirchenrechtlich keıne CSel
Lung hatte (da 05 erst durch dıe bischöfliche Verkündigung ın Kratt treten sollte), K
schah ber mıthıilte jenes staatskirchlichen Prinzıps, das die Jesuıten immer bekämpft
hatten und stellte daher für s1e eın Gewissensproblem dar. Der Autor ze1ıgt, dafß P VOTL

allem das Verdienst des Vize-Provinzıals Czerniewicz WAaTl, da‘ die Jesuiten zunächst
einmal zusammenblieben un siıch nıcht eintach auflösten 5L Eıne saubere Lösung
sah allerdings uch 1Ur entweder in der Veröffentlichung VO  3 „Dominus redemp-
tor  ‚CC der darın, da{fß die Zarın eine ausdrückliche päpstliche Sondergenehmigung CI -
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wirkte. Freilich wurde ann och Clemens X IV. das päpstliche Schweigen über
die Fortexistenz des Ordens 1n Weifßrufßsland VO iıhm un: den übrıgen Jesuıten als Eın-
verständnıs gedeutet (60) Dıie allmähliche Reorganısatıon un! Konsolıdierung begann
ann Pıus NS VOT allem se1t der dem Papst mehr passant unterlaufenen)
mündlichen Bestätigung 1/83 FEıne wichtige Raolle als römische Bezugsperson un: In-
ftormant ber den „wahren“ Wıillen des Papstes spielt hıer, W1€ der ert. anhand seıner
Briete Czerniew1cz nachweıst, der letzte polnische Assıstent, Koryckı, der eLIWwWa
anläßlich der VO Papst otfıziell miıßbilligten Errichtung des Novızıates in Polock LO
schrıeb, der Papst musse seınen wahren Wıllen VOTLT den Bourbonenhöten verbergen
(82 f, „Petrus 1sSt Banz aut UNScCICI Seıte ber DPetrus schmachtet noch 1n den Fesseln des
Herodes“; vgl 130 un:! der schon 1780 seıner Hoffnung auft eine ahe bervorstehende
Wiıedererrichtung der Gesellschaft Jesu Ausdruck gab (84)

1801 beginnt die Periode der oftfiziellen Anerkennung (zunächst L11UTr iın anı und
allmählich Wiıederausbreitung (Parma, Nea el, England, USA) Auf Schritt und TIrıtt
wırd el deutlich, da{fß CS VOIL allem die Er ahrung der Französıischen Revolution W al,f
die schon se1ıt den 990er Jahren die entscheidende Wende bewirkte, bıs hın YARDE Meınung,
1789 ware nıcht gekommen, WE 11139  j nıcht die Jesuiten ausgeschaltet hätte. Dennoch
W alr CS ach W1e€e VOT eıne heikle Sıtuatiıon, nıcht 1Ur durch die ach w1e VOT geschehen-
den staatliıchen Vetreibungen, sobald Regenten ONM Gnaden Napoleons eın Land be-
herrschten. Den Papst hatte reıliıch NUur der Wiıderstand Karls VO Spanıen zurück-
gehalten, schon 1800 das Cun, W as 14 Jahre spater EST (54) Nıcht sehr geschickt
benahm sıch treilich der otffen als Jesuit auftretende Angıolonı bei seıner Öömischen
Mıssıon 180304 179-191). Durch die Unvorsichtigkeit seıner Forderungen ZOS sıch
den Unwillen des Kardıinalsstaatssekretärs Consalvı Z der War nıcht (wıe Angıolonı
argwöÖhnte) die Wiedererrichtun der 5] Wal, diese jedoch diplomatısch vorbereı-
ten wollte uch bei dem Fufß des Ordens 1n Parma (schon se1ıt LZ93 und
Neapel (seıt kommt den Jesuiten AUS Weifßrufßland, besonders den Patres Panız-
OnNn1 und Angıolonı, eıne entscheidende Rolle elit 1801 bte jedoch der russische
est eine verstärkte Anziehungskraft aut viele Gruppen VO Exjesuiten AUS, die
derswo bestanden und sıch T4 mehr un: mehr sammelten. In Rufsland selbst begann
treilıch der Stern der Jesuiten siınken. Auf dem Höhepunkt Waltr durch Gruber
(Genera B805), durch se1n Geschick und seıne naturwissenschaftliche Kapazıtät
VO hohem Ansehen Zarenhof; seiınem Nachtfolger Brzozowskı tehlte jedoch die
Wendigkeıit Grubers 1845 sollten die Jesuıten aus St. Petersburg und 1820 Aaus ganz
Rufsland vertrieben werden bıs 1992 Eın Dokumentenanhang 263—318) enthält 3(
interessante Dokumente, VO denen 15 och nırgends veröffentlicht sınd Es tolgt (319—
325) eın Verzeichnis all der Jesuıten, die nachträglich der Weifßrussischen Provınz beıtra-
te:  3 Es 1sSt freilich, W1e€e uch der ert. hervorhebt( Anm 1)) auch nıcht ganz vollstän-
dig Ww1e€e enn auch die Lıiste der jesuitischen „Neuansätze“ 1ın den einzelnen Ländern
nach 1801 noch ergänzungsfähig seın dürtte. So mu{fß eiınem deutschen Ordenshistoriker
auffallen, da{fß Düsseldorf fe  %- der Exjesuit Michael Dienhardt Verbindung miıt der
weißrussischen Ordensleitung aufnahm und Nalı 1805 dem Namen „Kongregationdes hl Andreas“ eine Kommunıität VO Miıtgliedern sıch sammelte. Dıieser Ansatz
1st reılıch auch deshalb wenıger bekannt, weıl VO ihm aktısch nıcht die Wiıederbele-
bung des Ordens 1n Deutschland ausging.

Die autschlufßreiche Darstellung bietet eın Zeugnıis für die Leuchtkraft un! Faszına-
tiıon des ignatıanıschen Ideals uch 1n eıner eıt offizieller kiırchlicher Verleugnung.
Wünschenswert ware freilich eıne Karte BCWESCI, sowohl für die renzen nach den e1n-
zelnen polnischen Teilungen Ww1e für die Orte jesuitischer Präsenz ın Rufland.
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Eıne Döllinger-Biographie 1St eın Unterfangen, das sıch 1n den etzten Jahrzehnten

aller Vorarbeıiten VOT allern VO Lösch, Conzemius, Brandmüller, Neuner keıin
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